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Besondere Prülungsordnung für den Fachbereich Pro-
duktgestaltung mit dem Abschluss,,Diplom-Designerin"
oder ,,Diplom-Designer" an der Hochschule für Gestaltung
Offenbach am Main vom 18. Juli 2006 (StAnz. S.2396);
h i e r: linderung vom 14. Oktober 2008

Der Fachbereichsrat des Fachbereichs Produktgestaltung hat in sei-
ner Sitzung am 14. Oktober 2008 nach § 50 Abs. 1 Nr. 1 des Hessi-
schen Hochschulgesetzes (HHG) in der derzeit griltigen Fassungdie
nachstehende Anderung der Besonderen Prüfungsordnung be-
schlossen.

Der Präsident hat nach § 94 Abs. 4 HHG am 25. März 2009 die An-
derung genehmigt.
Nach § 39 Abs. 5 HHG erfolgt hiermit die Veröffentlichung.

Wiesbaden, 30. Juni 2009

Hessisches Ministerium
für !9issenschaft und Kunst
rrr 4.2 - 429/00/10.005 - (0001)

StAnz.29/2009 5..1597

1. Im Inhaltsverzeichnis unter L Allgemeines wird ,,§ 13a Prak-
tika" angefügt.

2. In§1
werden die Worte,,(Fachrichtung Produktgestaltung)"
ersetzt durch das Wort,, (Produktgestaltung)".

3. In § 5 Abs. (1) werden
a) die Worte ,,drei küfern/innen"

ersetzt durch,,einem/einer Prüfer/in"
b) die Worte ,,zwei Beisitzer/innen"

ersetzt durch,,einem/einer Beisitzer/in"
c) die Worte ,,die als Protokollführer ohne Stimmrecht fun-

gieren"
ersetzt durch ,,der/die als Protokollführer/in ohne Stimm-
recht fungiert".

4. § 9 Abs. (3) Satz 4 wird gestrichen.
5. In § 9 Abs. (6)

werden die Worte ,,obliegt dem Betreuer ein Vorschlagsrecht"
ersetzt durch die Worte ,,obliegt dem Betreuer/den Betreuern
ein Vorschlagsrecht".

6. Nach § 13

wird f olgender Paragraph eingefügt

,,§ 13a

Praktika
(1) Bis zur Diplomprüfung ist ein mindestens 12- bis 24-wö-
chiges Praktikum nachzuweisen. Das Praktikum kann in ei-
nem Designbüro oder der Designabteilung eines Industrie-
unternehmens, aber auch in einem Forschungsinstitut, im Zu-
sammenhang mit Ausstellungen oder Ahnlichem absolviert
werden.
(2) Ein handwerklich/technisch orientiertes Praktikum muss
bis zum dritten Semester absolviert werden. Es wird empfoh-
len, dies schon vor Studienbeginn zu tun.
(3) Näheres regelt die Praktikantenordnung des Fachbereichs
Produktgestaltung. "

7. § 14 Abs. (2) erhält folgende Fassung:

,,(2) Die Vordiplomprüfung besteht aus der gestalterischen
Vordiplomarbeit (Entwurfsarbeit und einem produktsprach-
lichen Colloquium) und dem Nachweis von insgesamt 120 Cre-
dit-Points aus den in der Studienordnung vorgesehenen Mo-
dulen f olgender Bereiche:

Work- Credit-

§ 15 Abs. (1) erhäIt folgende Fassung:

,,(1) Die Vordiplomarbeit wird von einer/zwei Prüferin/nen
oder einem/zwei Pnifer/n ausgegeben, betreut r:nd bewertet."

§ 15 Abs. (5) Satz 2 erhält folgende Fassung

,,Das Colloquium fließt mit 15 Prozent in die Bewertung der
Vordiplomarbeit ein."
In § 16 wird das Wort ,,spätestens"
ersetzt durch die Worte ,,möglichst innerhalb von".
In § 17 Abs. (2) erhäIt die Tabelle folgende Fassung:

Work- Credit-

9.

10

Ioadh Points
30h=1r

Pflicht- Wahl-
module pflicht-

module

Gestaltung
Diplom-
Entwurfsarbeit
Theorie

DipIom-
Theoriearbeit
Technologie

Werkstatt- und
Softwarekurse
Praktikum
freies Studium

2700 90

600 20

600 20

300 10

150 5

150 5

300 10

600 20

1

3

1

2

8+1

2

1

1-

12.

13.

Gesamt 5 400 180

§ 18 Abs. (4) erhält folgende Fassung:

,,(4) Z,.tsätzlichbesteht die Möglichkeit, das Diplom dureh ein
gestalterisches und/oder ein theoretisches Diplomnebenfach zu
ergänzen, welches eine als Proje}J erbrachte Sonderleistung des
Hauptstudiums (füLnftes bis neuntes Semester) darstellt."
In § 18 Abs. (5) Satz 4 werden die Worte
,,die Dokumentation in fünffacher Ausführung, eine autori-
sierte CD sowie dem Thema der Diplomarbeit adäquate Dar-
stellungsmittel"
ersetzt durch

,,die Dokumentation für die theoretische und die gestalteri-
sche Arbeit in fünffacher Ausführung, davon können jeweils
zwei Schwarzweiß-Kopien sein, eine autorisierte CD sowie
eine dem Thema der Diplomarbeit adäquate Darstellung."

§ 18 Abs. (7) erhält folgende Fassung:

,,(7) Die gestalterische Diplomarbeit wird in einem fachbe-
reichsinternen Colloquium präsentiert und diskutiert sowie
anschließend hochschulöffentlich vorgestellt. Der/die Be-
treuer/in beziehungsweise die Betreuer/innen müssen anwe-
send sein. Dabei soll der Kandidat/die Kandidatin über die Mo-
tivation den Entwicklungsprozess und den Entwurf berichten
und begrtinden. Die theoretische Diplomarbeit wird in einem
separaten Colloquium vorgestellt und geprüft."

§ 19 Abs. (1) erhält folgende tr'assung:

,,(1) Die Gesamtnote errechnet sich nach Maßgabe des § 9 aus
den Noten der Prüfungsleistungen der Diplomprüfung und der
Note der Diplomarbeit.
Folgende Gewichtung ist dabei vorgesehen:

Diplompnifung 65%
(gestalterische Diplomarbeit 70% undtheoretische Diplomar-
beit 30%; Gewichtung der gestalterischen Diplomarbeit:
schriftlich/ mr,irr dlich: 8 5 % / 15 %)

Studienverlauf 35%
(Mittelwert aller nach der Studienstruktur notwendigen und
benoteten Leistungen). "
In § 20 Abs. (1)

werden die Worte,,Diplom-Designer/in (Fachriehtung Pro-
duktgestaltung)"
ersetzt durch die Worte,,Diplom-Designer/in (Produktgestal-
tung)"

17. In § 23 Abs. (2)

wird das Datum ,,30. September 2009"
ersetzt durch das Datum ,,30. September 2010"

Die ?inderung tritt am Tage nach der Veröffentlichung im Staats-
anzeiger für das Land Hessen in Kraft.

hof.PeterEckart
Dekan

15

16.

load h Points
30h=1r

Pflicht- Wahl-
module pflicht-

module

Gestaltung
Vordiplomarbeit
Theorie
Werkstatt- und
Softwarekurse
Technologie
tr'teies Studium

1 350 45

450 l-5

600 20

750 25

300 10

150 5

L2

1

7

9

0

1

2

max.4
Gesamt 3 600 120

Offenbach am Main, 26. Mai 2009
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Studienordnung für den Fachbereich Produktgestaltung mit
dem Abschluss,,Diplom-Designerin" oder,,Diplom-Desi-
gner" an der Hochschule für Gestaltung Offenbach am Main
vom 18. Juli 2006 (StAnz. S. 2391);

h i e r: linderung vom 14. Oktober 2008

Der Fachbereichsrat des Fachbereichs Produktgestalttrng hat in sei-
ner Sitzung am 14. Oktober 2008 nach § 50 Abs. 1 Nr. 1 des Hessi-
schen Hochschulgesetzes (HHG) in der derzeit griltigen Fassung die
folgende 7\nderung der Studienordntrng beschlossen.

Nach § 39 Abs. 5 HHG erfolgt hiermit die VeröffenUichung.

Wiesbaden, 30. Juni 2009

Ilessisches Ministerium f ür
Wissenschaft und Kunst
fir 4.2 - 429/00/10.005 - (0001)

StAnz.29/2009 S. 1592

1. In§1
werden die Worte,,(Fachbereich Produktgestaltung)"
ersetzt durch das Wort,, (Produktgestaltung)".

2. In § 5 Abs. (1) werden
a) die Worte ,,zwöIfwöchiges Praktikum"

ersetzt durch die Worte ,,12- bis 24-wöchiges Praktikum".
b) die Worte ,,o. 4."

ersetzt durch ,,oder lihnlichem"
3. In § 6 Abs. (1)

werden die Worte ,,Visuelle Kommunikation"
ersetzt durch das Wort ,,Produktgestaltung".

4. § 10 Abs. (3) erhält folgende Fassung:
(3) Im weiteren Verlauf des Hauptstudiums wählt jede/r Stu-
dierende einen Mentor, der sie/ihn entsprechend ihrer/seiner in-
dividuellen Fähigkeiten und Motivationen in Hinblick auf die
weitere Studiengestaltung berät.
Die .l|nderung tritt am Tag nach der Veröffentlichung im Staats-
anzeiger für das Land Hessen in Kraft.

Offenbach am Main, 26. Mai 2009 Prof. Peter E c k a r t
Dekan

Die Anlage zur Studienordnung Produktgestaltung der Hochschule für Gestaltung Offenbach am Main erhält folgende Fassung:

Anh ang

Anhang §tudienstrukturProduktgestaltung

P = Pflichtmodul
wP: Wahlpflichtmodul
n. n,= steht noch nicht fest
LA: Lehrauftrag
n. A.: nach Angebot
Nachf.= Nachfolge
cP= CreditPoints
h= Stunden

Grundstudium

Die Vordiplomprüfung besteht aus der gestalterischen Vordiplomarbeit (Entuurfsarbeit und produktsprachliches

Colloquium) und dem Nachweis von 120 Credit-Points aus den in der

Studienordnung vorgesehenen Modulen folgender Bereiche:

Workload (h) Cp(30h=lcp) P

Gestaltung

Theorie

Technologie

Werkstatt- und Softwarkurse

freies Studium

Gesamt

Hauptstudium
Die Diplomprüfung besteht aus der gestalterischen und theoretischen Diplomarbeit
und dem Nachweis von 180 Credit-Points aus den in der Studienordnung vorgesehenen Modulen folgender
Bereiche:

1 800

600

300

750

150

3600

60

20

10

25

5

120

t2
7

3

9

1

Workload (h) Cp (30 h: I cp)

Gestaltung

Diplom Entwurfsarbeit

Theorie

Diplom Theoriearbeit

Technologie

Werkstatt- und Softwarekurse

Praktikum

freies Studium

Gesamt
* :8 Projekte + 10 cp Gestaltungsmodule

2700

600

600

300

150

150

300

600

5400

90

20

20

l0
5

5

l0
20

r80

I
3

I
1

8+1*

2

I
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1. Semester
Gestaltung Modulbezeichnung cp WP/P Sem

Mensch-Obj ekt-Interaktion
1011 Workshop I
l0l2 Workshop II

I 020 Dreidimensionale Modelle
l03l Zeichnen I (2-semestrig)

Gesamt

150

150

75

45

420

5,0

5,0
,<
1,5

14,0

PI
PI
PI
PI

Theorie Modulbezeichnung cp WP/P Sem

2010 Kultur- und Technikgesch. I

Gesamt
90

90

3

3

Werkstatt/Softw. Modulbezeichnung cp WP/P Sem

Einftihrung Werkstatt/Model lbau
4lll Kurs I Kunststoff 30 1 P I

4ll2 Kurs ZMetall 60 I P I
4ll3 Kurs 3 Holzwerkstoffe 60 2 P I

Einführung Medienwerkstatt

4l0lKursl 30 I P I
4102 Kurs2 60 2 P I

Gesamt 240 8

4300 Praktikum im Grundstudium

Ein l2-wöchiges handwerklich/technisch orientiertes Praktikum muss bis zum 3. Semester
absolviert werden.
Das Praktikum gliedert sich in ein 8-wöchiges extemes Praktikum, weitere 4 Wochen werden von
den Werkstattkursen im ersten §emester abgedeckt.

Es wird empfohlen das externe Praktikum schon vor Studienbeginn zu absolvieren.

2. Semester

Gestaltung Modulbezeichnung cp WP/P Sem

1040 Grundlagen der Produktgestaltung

1060 Visualisierung u. Materialisierung

I 050 Künstlerische Grundlagen

1032 Zeichnen I (Fortsetzung)

Gesamt

150

r50
150

30

480

5

5

5

I
l6

P

P

P

P

2

2

2

2

Theorie Modulbezeichnung cp WP/P Sem

2040 Asthetik I
203 I Designgeschichte I (2-semestrig)

2021 Designtheorie I (2-semestig)

Gesamt

30

60

60

150

1

2

2

5

P

P

P

2
a

2

Technologie Modulbezeichnung cp WP/P Sem

3100 Technologie I
Gesamt

90

90
J

t

WerkstatVSoftw. Modulbezeichnung cp WP/P Sem

4I4O CAD I
4 I 20 Layout, Dokumentation

4130 Designmodellbau

Gesamt

3. Semester

90

60

60

210

5

2

2

7

P

P

P

2

2

2

Gestaltung Modulbezeichnung cp WP/P Sem

Produktgestaltung I
ll0l Kuzprojekt I
I102 Kurzpdekt 2

I I l0 Angewandtes Zeichnen

I 120 Farbe I
Gesamt

150

150
'75

75

450

5,0

5,0

2,5

2,5

15,0

P

P

P

P

3

3

3

3
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Theorie Modulbezeichnung cp WP/P Sem

2050 Theorie der Produktsprache I
2032 Designgeschichte I (Fortsetzung)

2022 D esi gntheorie I (Fortsetzun g)

Gesamt

60

90

60

210

2

J

2

7

P

P

P

3

5

3

Technologie Modulbezeichnung cp WP/ Sem

3100 Technologie II
3210 Ergonomie

3220 Inte gmle Form generierung I
3230 Protofyping
Gesamt

WPI = I Schein im Grundstudium

90

30

90

90

300

davon

2t0

3

I
3

J

l0
davon

7

P

P

WP

WP

3

3

J

-t

Werkstatt/Softw. Modulbezeichnung cp WP/P Se

4160 CAD II
4 I 50 Objektfotografi elPhotoshop

Gesamt

4. Semester

120

30

150

4

I
5

P

P

3

3

Vordiplom cp WP/P Sem

Produktgestaltung II
1200 Vordiplomarbeit l5450

Theorie Modulbezeichnung cp WP/P Sem

2060 Kultur- und Technikgeschichte II
2070 Designmethodologie

Gesamt

90

60

t50

J

)
5

P

P

4
4

Werkstatt/Softw. Modulbezeichnung cp WP/P Sem

4160 CAD III
4170 Visualisierung
Gesamt

120

60

180

P

P

4

4
4

2

6

freiesStudium Modulbezeichnung cp WP/P Sem

freies Studium, z. B.

5003 Zeichnen I (Erweiterung)

5004 3-dim. Modelle (Erweiterung)

5005 English für Designer

5006 Interkulturelles Training
5007 Exkursion

5 I 20 Begleitung Vordiplom
Text
Dokumenation

Präsentation

Hauptstudium Wintersemester (5./7./9. Semester)

150

90

90

90

30

30

60

5

3

J

3

I
I
2

t-4
w
w
w
w
W
P

Gestaltung Modulbezeichnung cp WP/P Sem

Produktgestaltung III
l5ll/12 Produktdesign

l52ll22 Technische Produkte und Systeme

l53l/32 Möbeldesign

1541/42 Produkte für den öffentlichen Raum

1 551 / 52 Interkulturelle Designprodukte

I 561 / 62 Experimentelle Konskuktion
I 58 l/82 lntegrierendes Design

1601102 PG freies Projekt
I 6l I / 12 Konvergenzprojekt

nach Absprache I Projekt wählbar:

1 62 1 VK Experimentelle Raumkonzepte I

600

300/600

300/600

300/600

300/600

300/600

300/600

300/600

3001600

300

300

20

10t20 wPt
10t20 wPt
10120 wPl
t0/20 wPl
10/20 wPl
10t20 wPl
10t20 wPl
t0/20 wPl
l0 wPl

5,7,9

5,7,9

5,7,9

5,7,9

5,7,9

5,7,9

5,7,9

5,7,9

5,7,9

l0 wPl vK3



Staatsanzeiger für das Land Hessen - 13. Juli 2009 Seite 1595

I 622 YK Konzeption. Gestaltung I
1623 VK Bildhauerei I
1624VK Interactives Desigr I
1625 VK Typografie I
1626 VK anderes Angebot

| 63 | /32 Externes Projekt
lT02ZeichnenlI

Gestalterisches Nebenfach

1702 Zeichnen II (Vertiefung)

162l VK Experimentelle Raumkonzepte II
1622 YK Konzeptionelle Gestaltung II
1623 VKBildhauerei II
1624 VK Interactives Design II
1625 VK Typografie II

300

300

300

300

300

300/600

150

150

300

300

300

300

300

5,7,9

w3 5,7,9

w3 5,7,9

w3 5,7,9

w3 5,7,9

w3 5,7,9

l0 wPl vK3
l0 wPl vK3
t0 wPl vK3
l0 wPl vK3
l0 wPl vK3

10/20 wPl 5,7,9

5 WP2 5,7,9

5

l0
10

10

l0
t0

WPl =

wP2 =

w3

8 Scheine im Hauptstudium; entsprechend weniger bei Doppelmodulen von 600 h/20 cp

2 Scheine aus 3 Modulen im Hauptstudium; Zeichnen II wird nur im Wintersemester
angeboten
WP-Altemativen Farbe II und Integrale Formgenerierung II (nur Sommersemester)

Diese Module kömen mit zusätzlicher gestalterischer Ausarbeitung (+156 1y5 cp) als
gestalterisches Nebenfach gewählt werden.

Angebot ftir die Option ,,Gestalterisches Nebenfach".
Voraussetzung für die Teilnahme an den VK-Angeboten ist der entsprechende Schein I
im Grundstudium.

Theorie Modulbezeichnung cp WP/P Sem

25ll Theorie derProduktsprache II
2523 Kultur-und Technikgeschichte III
2522 Designgeschichte II
2532 Produktplanung

2533 Ökologie

7501 Theoretisches Nebenfach

1s0

150

150

75

75

150

5,0

5,0

5,0
,§
?<

5,0

Pl 5,7,9
wP2 5,7,9

wP2 5,7,9

wP3 5,7,9

wP3 5,7,9

w49

PI

WP2 =

WP3 =

w4

2 Scheine im Hauptstudium

2 Scheine im Hauptstudium
Designgeschichte II wird nur im Wintersemester angeboten,
WP-Altemative: Designtheorie II ( nur Sommersemester)

I Schein im Hauptstudium
Produktplanung und Ökologie wird nur im Wintersemester angeboten.
WP-Alternative in der Modulgruppe Theorie: Asthetik II (nur Sommersemester)

Angebote für die Option,,Theoretisches Nebenfach"

Technologie Modulbezeichnung cp WP/P Sem

3501 Technologie III
3502 Technologie IV

PI

P2

I Schein im Hauptstudium

I Schein im Hauptstudium

?§
2,s

75

75

PI
P2

5

7,9

Werkstatt/Softw. Modulbezeichnung cp wp/P Sem

4501 CAD Vertietung
4502 Workfl ow 3DlPrototyping
4503 Produktionstechnik Vertiefung
4504 Animation
WP = I Schein im Hauptstudium

150

150

150

150

5

5

5

5

wPl 5,7,9

wPl 5,7,9

wPl 5,7,9

wPl 5,7,9
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Ilauptstudium Sommersemester (6./8. Semester)

Gestaltung Modulbezeichnung cp WP/P Sem

Produktgestaltung III
l5ll/12 Produktdesign

1521/22 Technische Produkte und Systeme

l53l/32 Möbeldesign

1541142 Produkte für den öffentlichen Raum

1 551 / 52 Interkulturelle Designprodukte

I 57 I l7 2 Systemisches Entwerfen

l59l /92 Strategisches Design

160l/02 PG freies Projekt

I 6l I / 12 Konvergenzproj ekt

1 63 1 I 32 Externes Projekt

l70l Farbe Il
1703 Integrale Formgenerierung II
Gestalterisches Nebenfach

l70l Farbe II (Vertietung)
I 62lVK Experimentelle Raumkonzepte II
1622 YK Korzeptionelle Gestaltung II
1623 VK Bildhauerei Il
1624VK Interactives Design II
1625 VK Typografie II
1626 VK anderes Angebot

300/600 10t20

300/600 10/20

300/600 10t20

300/600 10t20

300/600 10t20

300/600 t0t20
300/600 t0t20
300/600 10t20

300 l0
300/600 t0t20
150 5

150 5

wPl 6,8

wPl 6,8

wPl 6,8

wPl 6,8

wPl 6,8

wPt 6,8

wPl 6,8

wPt 6,8

wPr 6,8

wPl 6,8

wP2 6,8

wP2 6,8

150

300

300

300

300

300

5

l0
l0
l0
10

l0

w3 6,8

w3 6,8

w3 6,8

w3 6,8

w3 6,8

w3 6,8

WPI = 8 Projektscheine im Hauptstudium, entsprechend weniger bei Doppelmodulen von 600
W2A cp

WP2 = 2 Scheine aus 3 Modulen im Hauptstudium
l'arbe II und Integrale Formgenerierung Il werden nur im Sommersemester angeboten
WP-Altemative Zeichnen II (nur Wintersemester)

Diese Module können mit zusätzlicher gestalterischer Ausarbeitung (+150 h/5 cp) als
gestalterisches Nebenfach gewfilt werden.

W3 = Angebot für die Option,,Gestalterisches Nebenfach".
Voraussetzung für die Teilnahme an den VK-Angeboten ist der entsprechende Schein I im
Grundshrdium.

Theorie Modulbezeichnung cp WP/P Sem

2512 Produktsprache III
2523 Kultur- und Techrikgeschichte III
2521 Designtheorie II
2531 Asthetik Il
2534 Produktsysteme

7501 Theoretisches Nebenfach

75

150

150

75

75

150

PI
wP2
wP2
wP3
wP3
w4

2,5

5

5

')<
2,5

5

6,8

6,8

6,8

6,8

6,8

8

Pl : 2 Scheine im Hauptstudium

WP2 : 2 Scheine im Hauptstudium
Designtheorie II wird nur im Sommersemester angeboten,
WP-Altemative: Desietrgeschichte II (nur Witrtersemester)

WP3 : l. Schein im Hauptstudium
Asthetik II wird nur um Sommersemester angeboten.
WP-Altemative in der Modulgruppe Theorie: ökologie (nur Wintersemester) und
Produktsysteme (nur Sommersemester)

W4 : Angebote flir die Option,,Theoretisches Nebenfach"

Techaologie Modulbezeichnung cp WP/P Sem

3502 Technologie IV
Pl = I Schein im Hauptstudium

75 ')< PI 6,8
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WerkstatVSoftw. Modulbezeichnung

4501 CAD Vertiefung
4502 Workflow 3DlRapid Prototyping

4503 Produktionstechnik Vertiefung

4504 Animation
WPI : I Schein im Hauptstudium

150

150

150

150

5

5

5

5

wPl
wPl
wPl
wPl

6,8

6,8

6,8

6,8

Sonstiges Modulbezeichnung cp WP/P Sem

Auslandssemester

6501 Praktikum

600-900 20 wPl
300 10 P2

WPI : Ein erfolgreich absolviertes Ausslandssemester substituiert in jedem Fall ein

Gestaltungsprojekt ä 600h;
zusätzlicher Auftvand kann nach Absprache mit bis zu 300 h aus dern freien Studium

abgegolten werden

P2 = Ein erfolgreich absolviertes Praktikum wirdje nach Dauer und Qualiüit mit 10 cp (12

Wochen) bzw. 20 cp (24 Wochen, Modulnummer 5504) abgegolten.

FreiesStudium Modulbezeichnung cp WP/P Sem

z.B.
5501 Sprachkurse

5502 Exkursionen

5503 Interkulturelles Training

5 504 Praktikumsverlängerung

Berufsvorbereitung

55 I I Honorare und Kosten

5512 Steuem und Buchhaltung

5513 Präsentation und Moderation

55I4 Existenzgründung

55 I 5 Urheber- und Vertragsrecht

w
w
w
wl0300

175

37,5

37,s

37,5

37,5

1,25 WP1

1,25 WPl
1,25 WPI

1,25 WPI
t"25 WP1

WPI : 2 Scheine im Hauptstudium, die Teilnahme an allen Veranstalhrngen wird empfohlen

10. Semester

Diplom cp WP/P Sem

Diplomarbeit
8501 Gestaltung

8502 Theorie

Besondere Prüfungsordnung für den Studiengang Visuelle
Kommunikation mit dem Abschluss,,DiPlom-Designerin"
oder,,Diplom-Designer" an der Hochschule für Gestaltung
Offenbach am Main vom 19. Juli2006 (StAnz. S.2a06);

h i e r: li,nderung vom 3. Dezember 2008

Der Fachbereichsrat des Fachbereichs Visuelle Kommunikation
hat in seiner Sitzung am 3. Dezember 2008 nach § 50 Abs. 1 Nr. 1

des Hessischen Hochschulgesetzes (HHG) in der derzeit gültigen
Fassung die nachstehende Anderung der Prüfungsordnung be-
schlossen.

Der Präsident hat nach § 94 Abs. 4 HHG am 25. März 2009 die lin-
derung genehmigt.

Naeh § 39 Abs. 5 HHG erfolgt hiermit die Veröffentlichung.

Wiesbaden, 30. Juni 2009

Hessisches Ministerium
ftir Wissenschaft und Kunst
rrr 4.2 - 429100/10.005 - (0001)

StAnz.29/2009 S. 1597

P

P

In § 1 werden die Worte
a ,,Diplom-Prüfung" ersetzt durch das Wort ,,Diplomprü-

tung"
b) ,,8ühnenbild - Studiengang der Hessischen Theaterakade-

mie" ersetzt durch die Worte ,,Bühnen- und Kostümbild".
In§5
a) werden in Abs. 2 Satz 2 die Worte angeftigt:

,,und diese Lehrtätigkeit ein Semester vor der Anmeldung
zur Prtifung noch bestand."

b) werden in Abs. 2 Satz 3 die Worte ,,Dip1om-Prüfung" er-
setzt durch das Wort ,,Diplompnifung"

c) werden in Abs. 2 Satz 4 die Worte ,,vor der Bestellung ex-
terner Prüfer" ersetzt durch die Worte ,,vor der Bestellung
externer Prüfer/innen... "

§ 9 Abs. 3 Satz 4 wird gestrichen.

§ 9 Abs. 4 Satz 3 wird gestrichen.
In § I Abs. I wird das Wort ,,Diplomprüfung" ersetzt durch
das Wort,,Diplomarbeit"
In § 14 Abs. 2 wird nach den Worten ,,Die Vordiplomprüfung
besleht aus dem Nachweis von 120 Credit-Points," eingefügt
,,einschließlich der Vordiplomarbeit, aus den in der Studien-
ordnung"
In § 14 Abs. 2 erhalten die Tabellen folgende Fassung:

600

300

l0
l0

20

l0

1.

3.

4.

5.

6.
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Kunst Credit-
Points

Pllicht Wahlpflicht-
module

12. In § 17 Abs. 2 erhalten die Tabellen folgende Fassung:

Fachrichtung Kunst Cre.dit- Pfli:ht-/Wahl-
Gestaltung
Theorie
Techniken
Vordiplomarbeit

72

22
10IO

B

4

4

6
,
6

Fachrichtung Kunst 40

Gestaltung allgemein 60

Theorie 20

4

6

4

2 (1x 5 cp, 1x 2,5 cp)

2 + Praktikum
Gesamt 120

Wahlpflicht-
module

Techniken
Berufsvorbereitung
Diplomnebenlach
Diplomarbeit

7r5

t2,5
10

30Medien Credit-
Points

Pflicht

Gestaitung
Theorie
Techniken
Vordiplomarbeit

n,

22

1B

4/(5 Film)
4

6/(5 rilm)
2

6

Gesamt

Fachrichtung Medien Credit-
Points

Pflicht-/Wah1-
pfl.ichtmodule

Gesamt L20

design Points module
Gestaltung 72 5 5

Theorie 22 4 2

Techniken 1B 6

Vordiplomarbeit B

Gesamt t20
Fachrichtung Kom- Credit- Pflicht-ÄVahl-
munikationsdesigx Points pflichtmodule

Fachrichtung Medien
Gestaltung allgemein
Theorie
Techniken
Berufsvorbereitung
Diplomnebenfach
Diplomarbeit

4

6

4

2 (1x 5 cp, 1x 2,5 cp
2 + Praktikum

40

60

20

7,5

12,5

10

30

Gesamt 180

Bühnen- und
Kostümbild

Credit- Pflicht
Points

Wahlpflicht-
module

Fachrichtung
Kommunikationsdesign
Gestaltung allgemein
Theorie
Techniken
Berufsvorbereitung
Diplomnebenfach
Diplomarbeit

5

5

4

2 (1x 5 cp, 1x 2,5 cp
2 + Praktikum

Gestaltung 72

Theorie 22

Techniken 18

Vordiplomarbeit* B

5

4

5

2

6

Gesamt

* Produktionen einer Studioaufführung, eines kleinen Werkes des
Sprech-, Musik- oder Tanztheaters in Kooperation mit den Stu-
dierenden der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst
Frankfurt am Main (oder des Studienverbundes) können prakti-
scher und anerkannter Bestandteil des Vordiploms sein."

§ 15 Abs. 1 wird wie folgt neu gefasst:

,,Die Themen werden von einer Prüferin oder einem Prüfer
ausgegeben, betreut und bewertet. Gegebenenfalls kann in Ab-
stimmung mit der ersten/dem ersten Prüfer/in eine zweite Prü-
ferin oder ein zweiter Prüfer hinzugezogen werden."

§ 16 erhäIt folgende Fassung:

,, Zeugnis der Vordiplomprüfung
(1) Die Gesamtnote errechnet sich nach Maßgabe des § 9 aus
der Note der Vordiplomarbeit und dem Studienverlauf . Dabei
wird folgende Gewichtung vorgenommen: Studienverlauf 35
Prozent (Mittelwert aller nach der Studienordnung notwendi-
gen und benoteten Module des Grundstudiums), Vordiplom-
arbeit 65 Prozent.
(2) Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Vordiplomprü-
fung bestanden, erhält sie oder er über die bestandene Vordi-
plomprüfung ein Zeugnis, das die Prüfungsleistungen der Vor-
diplomprüfung sowie die erworbenen ECTS-Credits enthiilt.
Das Zeugnis wird von der oder demVorsitzenden oder denVor-
sitzenden des Prüfungsausschusses unterzeichnet und ist der
Kandidatin oder dem Kandidaten innerhalb von vier Wochen
nach Bestehen der Prüfung auszuhändigen. In das Zeugnis
kann auch eine Bewertung der erbrachten Leistungen mit
ECTS-Graden aufgenommen werden.
In § 17 Abs. 2 Ziffer 1 werden die Worte ,,und Disputation"
gestrichen.

§ 17 Abs. 2 Zlffer 2 und 3 werden wie folgt neu gefasst:

,,2. der Prüfung in einem wahlweise gestalterischen oder the-
oretischen Diplomnebenf ach"

,,3. und dem Nachweis von 180 Credit-Poiats, einschließlich
der Diplomarbeit und des Diplomnebenfaches, aus den in der
Studienordnung vorgesehenen Modulen der nachfolgenden Be-
reiche: "

50

50

20

7r5

t2,5
10

30
720 Gesamt 180

Fachrichtung Bühnen-
und Kostümbild

Credit- Pflicht-/Wahl-
Points pflichtmodule

o.

Fachrichtung Bühnen-
und Kosttimbild
Gestaltung allgemein
Theorie
Techniken
Berufsvorbereitung
Diplomnebenfach
Diplomarbeit-

5

5

4
,

Praktikum

Gesamt 180

*Produktionen eines Sprech-, Musik- oder'Ianztheaters an einem
hessischen Theater (alternativ auch in anderen Bundesländern)
mit dessen Darstellern, gemeinsam mit den Studierenden der Re-
gie der Hochschule fiir Musik und Darstellende Kunst Frankfurt
am Main (oder des Studienverbundes; in Ausnahmefällen auch a:r-
dere Institutionen) können praktischer und anerkannter Bestand-
teil des Diploms sein."

§ 17 Abs. 3 erhiilt folgende Fassung:

,,(3) Das gestalterische Diplomneben-Iach sollte aus einem an-
deren gestalterischen Lehrgebiet als die Diplomarbeit gewählt
werden. Folgende Lehrangebote stehen zur Wahl:
Experimentelle Raumkonzepte, Ma1erei, Bildhauerei, Kon-
zeptionelles Zeichnen, Alrtzeichnen, Freies Zeichnen, §po-
grafie, Konzeptionelle Gestaltung, Grafik-Design, Interakti-
ves Design, Illustration, Elektronische Medien, Fotografie,
Film/Video, Bühnen- und Kostümbild. In der Fachrichtung
Bühnen- und Kostümbild muss für den Studiengang der Hes-
sischen Theaterakademie das gestalterische Nebenfach aus der
Fachrichtung gewählt werden.
Ftir das theoretische Nebenfach stehen folgende Lehrgebiete
zur Wahl: Kunstgeschichte, Wahrnehmungstheorie, Sprache
und Asthetik, Mediensoziologie, Asthetik des Theaters/Dra-
maturgie, Geschichte und Theorie der Theaterregie.
Das gestalterische oder theoretische Nebenlach kann ab dem
siebten Semester erbracht werden."

50

50

20

10

10

10

30

13.

10.

11.
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14.

15.

In§18 4-

a) werden in der Überschrift, Absatz 5 und Absatz 7 die Worte
,,Diplom-Arbeit" ersetzt durch das Wort ,,Diplomarbeit"

b) werden in Absatz 4 die Worte ,,Diplom-Pnifung" ersetzt
durch das Wort ,,Diplomprüfung"

§ 18 Abs. 1 erhält folgende Fassung:

§ 5 erhält folgende Fassung:

Die gemeinsame Grundlehre ist für alle Studierenden in den
ersten zwei Semestern weitgehend gleich. Künstlerisch-ge-
stalterische Grundlagen und Darstellungsmethoden werden
vermittelt, und es wird in die theoretischen Wissensgebiete
eingefüLhrt.
Ab dem zweiten Semester können Vertiefungskurse nach in-
dividueller Neigung belegt werden, die sich nach der Vordi-
plomprüfung im Hauptstudium fortsetzen.
Das Grundstudium findet in Form von Seminaren, Kursen und
Vorlesungen zu folgenden Themenbereichen statt:
1. Gestaltungsmittel:

Gestaltungsgrundlagen ftir die angewandten und freien Be-
reiche, Zeichnen, Aktzeichnen, Malerei, Bildhauerei, Ex-
perimentelle Raumkonzepte, Konzeptionelles Gestalten,
§pografie, Grafik-Design/Interactive Design, Illustration,
Fotografie, Elektronische Medien, Film/Video, Bühnen-
und Kostümbild.

2. Projekte:
Freie ktinsUerische und angewandte Projekte, Projektar-
beiten in den Gebieten Film, Video und Elektronische
Medien, Fotografie, Bühnen- und KostüLrnbild. Externe Pro-
jekte und Kooperationen.

3. Theoretisch-wissenschaftliche Grundlagen:
Sprache und Asthetik, Kunstgeschichte, Soziologie, Wahr-
nehmungstheorie, Geschichte und Theorie des Theaters.

4. ?echnische Kurse: Electronic Publishing/DTP, PrePrint/
Druckverfahren, Industrielle Druckverfahren, Siebdruck,
Papier- und Bucheinband, Freie Druckgrafik, Werkstatt
Bildhauerei, Workflow Fotografie, Videopraxis, Werkstatt
Film/Video, Werkstatt Elektronische Medien, Informatik,
Werkstatt Bühnen- und Kostümbild.

§ 6 erhält folgende Fassung:
Hauptstudium
Im Hauptstudium werden die ki.instlerisch-gestalterischen und
theoretischen Grundlagen erweitert und vertieft. Konzeptio-
nell-methodisches Arbeiten, inhaltliche Überlegungen und die
Entwicklung einer eigenen Bildsprache und Bildstrategie ste-
hen im Mittelpunkt des Studiums. Die Theorie spielt bei Pla-
nung und Ausfuhrung komplexer Arbeiten eine zunehmend
größere Rolle. Folgende Lehrangebote können in den einzel-
nen Fachrichtungen wahrgenommen werden:
Fachrichtung Kunst:
Freies Zeichnen, Konzeptionelles Zeichnen/Aktzeichnen, Ma-
lerei, Bildhauerei, Experimentelle Raumkonzepte.
Fachrichtung Kommunikationsdesign:
Konzeptionelle Gestaltung (zum Beispiel Corporate Design,

Editorial De-
(zum Beispiel

Buchtypografie, Zeitschriftengestaltung), Grafik-Desil
active Design (zum Beispiel Motion Design, Media in t,
Digital Branding and Image, Interface Design), Illustration
Fachrichtung Medien:
Fotogra{ie, Elektronische Medien (zum Beispiel Intermediale
Liveformate, Netzbasierte Systeme/Telepräsenz, Virtuelle En-
vironments, CrossMedialab), Film/Video (Künstlerischer Do-
kumentarf ilm, Experimentalfilm, Kurzspielfilm, Videokunst,
Expanded Cinema u. a.).
Fachrichtung BüLhnen- und Kostümbild:
Btihnen- und Kostümbild (zum Beispiel BüLhnenbild und Kos-
ti.iLrnkonzeption, Theaterprojekte, Kostümgestaltung)
Theoretisch-wissenschaftliche Vertiefung:
Kunstgeschichte, Mediensoziologie, Sprache und Asthetik,
Wahrnehmungstheorie, Geschichte der Visuellen Kommuni-
kation, Filmgeschichte.und Filmtheorie, Geschichte und The-
orie der Theaterregie, Asthetik des Theaters/Dramaturgie.
Technische Kurse, Werkstätten:
Zur Vertiefung der Kenntnisse aus dem Grundstudium wer-
den die Lehrangebote der Werkstätten im Hauptstudium
weitergeführt und in Workshops und Projektarbeiten einge-
bunden: Electronic PublishinglDTP, PrePrint/Druekverfah-
ren, Industrielle Druckverfahren, Papier- und Bucheinband,
Siebdruck, Freie Druckgrafik, Werkstatt Bildhauerei (zum
Beispiel Gips und Ton, Holz und Metall), Fotografie Workflow
(zum Beispiel Fotostudio, Digitales Fotolabor, analoges s/w-
Labor), Werkstatt Film/Video (zum Beispiel Digitale Schnitt-
studios, Audiostudio, Drehbuch, Kamera, Filmmusik), Video-
praxis, Werkstatt Elektronische Medien (zum Beispiel Com-
positing und Montage, 3D-Labor, künstlerische Soft- und

,,(1) Die Kandidatin, der Kandidat hat insgesamt sechs Monate
Zeit. Yon der Prüfungsarbeit ist eine Dokumentation in ent-
sprechender Form beim ktifungsausschuss einzureichen. Eine
ergänzende schrifUiche Konzeption zum Verständnis der Ar-
beit kann gefordert werden. Die Prüfungsleistung Diplomar-
beit soll zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidat in der
Lage ist, ein Thema ihrer oder seiner Fachrichtung selbstän-
dig nach künstlerischen, gestalterischen und wissenschaft-
lichen Methoden zu bearbeiten."

16. § 18 Abs. 2 erhäIt folgende Fassung:

,,(3) Als Prüfungsfächer fiir den gestalterischen und theoreti-
sehen Teil der Diplomarbeit kommen wahlweise Lehrinhalte
aus dem Hauptstudium des jeweiligen Studiengangs in Frage:
a) Kunst, b) Ifummunikationsdesign, c) Medien, d) Bühnen- und
Kostümbild und für den theoretischen Teil: Kr:nstgeschichte,
Wahrnehmungstheorie, Sprache und Asthetik, Mediensozio-
logie, Asthetik des TheaterslDramaturgie, Geschichte r.rnd The-
orie der Theaterregie (vergleiche auch Studienordnung mit
Anhang,,Studienstruktur" ). "

17. § 19 Abs. 1 erhäIt folgende Fassung

,,Die Gesamtnote errechnet sich nach der Maßgabe § 9 aus den
Noten der Prüfungsleistungen aller notwendigen und benote-
ten Module im Hauptstudium nach der Studienordnung, der
Diplomnebenfachprüfung und der Note der Diplomarbeit. Da-
bei wird folgende-Gewichtung vorgenolnmen: Studienverlauf
35 Prozent (Mittelwert aller nach der Studienordnung not-
wendigen und benoteten Module des Hauptstudiums). Di-
plomarbeit und Diplomnebenfachprüfung 65 Prozent (davon:
gestalterisches Hauptfach 42 Prozent, theoretisches Haupt-
fach 33 Prozent, Nebenfach 25 Prozent)."

18. In § 19 Abs. 2 werden die Worte ,Über das bestandene Stu-
dium" ersetzt durch die Worte ,,Uber das erfolgreich abge-
schlossene Studium"

19. In § 20 Abs. 1 werden die Worte ,,8üLhnenbild - Studiengang
der Hessischen Theaterakademie" ersetzt durch die Worte
,,Bühnen- und Kosttimbild"

20. In § 23 Abs. 2 Satz 7 wird das Datum ,,30. September 2009"
ersetzt durch das Datum ,,30. September 2010"

Die Tinderung der Besonderen Prüftrngsordnung tritt am Tage nach
der Veröffentlichung im Staatsanzeiger für das Land Hessen in
Kraft.

Offenbach am Main,26. Mai 2009 Prof. Adam Jankowski
Dekan

Studienordnung für den Fachbereich Visuelle Kommunika-
tion mit dem Abschluss Diplom-Designer an der Hochschule
für Gestaltung Ofienbach am Main vom 19. Juli 2006 (StAnz'
s. 2400);

h i e r : li,nderung vom 3. Dezember 2008

Der Fachbereichsrat des Fachbereichs Visuelle Kommunikation
hat in seiner Sitzung am 3. Dezember 2008 nach § 50 Abs. 1 Nr. 1

des Hessischen Hochschulgesetzes (HHG) in der derzeit griLltigen
Fassung f olgende linderungen der Studienordnrmg beschlossen.

Nach § 39 Abs. 5 HHG erfolgt hiermit die Veröffentliehung.

Wiesbaden, 30. Juni 2009

flessisches Ministerium
fär TYissenschaft und Kunst
trr 4.2 - 429/00/10.005 - (0001)

StAnz. 29/2009 S. I599
1. In § 3 Abs. 4 Satz l- werden die Worte ,,Entwerfen und Planen"

ersetzt durch die Worte ,,Entwerfen, Planen und Erforschen".
2. In § 3 Abs. 5 Satz 2 werden die Worte ,,Medien und Design" er-

setzt durch die Worte ,,Medien, Kommunikationsdesign und
Bühnen- und KostüLrnbild".

3. In § 4 werden die Worte ,,Vordiplom-Prüfung" ersetzt durch
das Wort,,Vordiplomprüfung".



Seite 1600 Staatsanzeiger für das Land Hessen - 13. Juli 2009 Nr. 29

6.

7.

o.

Legende:
cp
Mod.nr.
w
P
P1
w
WP
wP1
wP2
wP3
wP4

Hardwareentwicklung), Informatik, Werkstatt Bühnenbild
(zum Beispiel Theatertechnik, technisches Zeichnen, Beleuch-
tung, Maskenbild, Kostürngestaltung, Materialkunde, Thea-
terworkshop, Br,ihnentechnik).
In§7Abs. 1

a) wird das Wort ,,Studienschwerpunkt" ersetzt durch das
Wort ,,Fachrichtung"

b) wird das Wort ,,Multimediaagentwen" ersetzt durch das
Wort,, Medienagenturen"

c) wird nach dem Wort ,,Museen" das Wort ,,Festivals" ein-
gefügt.

§ 7 Abs. 2 wird gestrichen.
In § 9 Abs. 2 wird nach den Worten ,,einem Referat" eingefügt:
,,bzw. einer Hausarbeit"

9. § 9Abs.3 wirdgestriehen.
10. § 12 Sätze 3 und 4 werden gestrichen.
11. Die linderung der Studienordnung tritt am Tage nach der Ver-

öffentliehung im Staatsanzeiger ftir das Land Hessen in Kraft.

Offenbach amMain,26. Mai 2009 Prof. AdamJankowski
Dekan

12. Die Anlage zur Studienordnung Visuelle Kommunikation er-
häIt folgende Fassung:

Anhang
Studienstruktur Visuelle Kommunikation

1 Pflichtrcdul, 2 Wahlpflichünodule für Studierende der Fachrichtungen Kunst, Medien (nur:

Elektronische Medien + Fotografie)

2 michtmodule, 1 Wahlpflichtmodul für Studierende der Fachtichtung Medien (nur Film),
Kommunikationsdesign und Bühnen- und Kostümbild

Credit-Points
Modulnummer
Wahlfach
Pflichtfach
(Pflicht-)Nebenfach Diplom
Wahlfach
Wahlpflicht
Wahlpflicht Fachrichtung Kunst
Wahlpflicht Faehrichtung Medien
Wahlpflicht Fachrichtung Kommunikationsdesign
Wahlpflicht Fachrichtung BüLhnen- und Kostümbild

Grundstudium
1. Semester

2. Semester

lvlod-nr. Modulbezeichnung CD KU ME KO BU

102 Freies Zeichnen Grundlagen
(Gruppel )

6,7 p P P

'103 Farbiges Gestalten (Gruppe 2) 6,7 P P

105 Grundlagen Aktzeichnen 6,7 WP WP üvP WP

201 Grundlagen Fotografie 6,7 WP WP WP WP

202 Grundlagen Film^/ideo (2-sem.) 6,7 WP p WP WP

203 Grundlagen Elektronische Medien 6,1 WP WP WP WP

301 Grundlagen Kommunikationsdesign 6,7 WP WP P WP

302 Grundlagen Grafik Design 6,7 WP WP A/P WP

401 Grundlagen Bühnen- und
r^etiimhild Parrm rrnd Al*ian

6,7 WP WP /VP

Technik
[4odulbezeichnung cp KU ME KO BU

160 Siebdruck I WP WP WP WP
'161 Allgemeine künstlerische

Drucktechnik I

WP WP WP t/vP

167 Werkstaft Bildhauerei I 2 WP WP WP uvP

260 Videopraxis I WP WP WP l/vP

261 Werkstätt Elektronische Medien I WP WP WP WP

262 Fotoorafie Workflow I WP WP WP WP

264 werl(statt Filnyvideo I WP WP WP WP

263 lnformatik I 2 WP WP WP üVP

360 Papier- und Bucheinband I 2 WP WP WP üvP

361 Electronic Publishing/DTP I WP WP WP WP

362 PrePrinUDruckverfahren I WP WP WP üVP

363 lndustrielle Druckverfahren I WP WP WP WP

uoo.nr. Uodulbezeichnuno cp KU ME KO BU

101 Gestaltungsgrundlagen 6,7 P P

102 Freies Zeichnen Grundlagen
(Gruppe 2)

6,7 P P

103 Farbiges Gestalten (Gruppe 1 6,1 p P P P

104 f reidimensionales Gestalten 6,7 P P P P

3 Pflichtmodule

3. Semester

und Bühnee und Kostümbild

Technik
Mod.nr Modulbezerchnung cp KU [,E KO BU

160 Siebdruck I WP WP WP WP

161 AIgemerne Kunsltenscne

Drucktechnik I

WP WP WP WP

167 Werkstatt Bildhauerei I 2 WP WP WP WP

260 Videopraxis I WP WP WP WP

262 Fotoorafie Workflow I WP WP WP WP

263 lnformatik I WP WP WP WP

360 Papier- und Bucheinband I 2 WP WP WP WP

361 Electronic Publishinq/DTP I 2 WP WP WP WP

362 PrePrinuDruckverfahren I WP WP WP WP

363 lndustrielle Druckverfahren I WP WP WP WP
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Werkstatt Btlhnen- und Kostümbild
I

1 Pllichtmodul für Studierende der Fachrichtung Bühnen- und Kostümbild

lIod.nr. rp KU ME (o JU

998 Vordiplomarbeit P

ln der Fachrichtung Kunst müssen im Grundstudium
4 benotete Pflichtmodule und

6 benotete Wahlpflichtmodule (davon 2 WP2) im Bereich Gestaltung,

4 benotete michtmodule und 2 benotete Wahlpflichtmodule im Bereich Th@rie und

6 Wahlpflicttmodule im Bereich Techniken erbracht rerden.

ln der Fachrichtung Medien mü$en im Grundstudium

4 benotete michtmodule (außer Medien/Film: 5 Pflichtmodule) und

6 benoiete Wahlpflichtmodule (davon 3 WP3) im Bereich Gestaltung (außer Medien/Film: 5

Wahlpflichtmodule),

4 benotete Pflichfnodule und 2 benotete Wahlpflichtmodule im Bereich Theorie und

6 Wahlpflichtrnodule im Bereich Techniken eöracht werden.

In der Fachrichtung Kommunikationsdesign müssen im Grundstudium

5 benotete Pflichtmodule und 5 benotete WahlpffichFnodule (davon 3 WP3) im Bereich Geshltung,
4 benotete Pflichtmodule und 2 benotete Wahlpflichtmodule im Bereich Theorie und

6 Wahlpflichtmodule im Beßich Techniken erbracht werden.

ln der Fachrichtung Bühnen- und Kostilmbild müsen im Grundstudium
5 benotete michtmodule und 5 benotete Wahlpflichtmodule (davon 2 WP4) im Bereich Gestaltung,

4 benotete michtmodule und 2 benotete Wahlpflichtmodule im Bereich Theorie und

2 Pfichtmodule und 4 Wahlpflichtmodule im Bereich Techniken erbmcht werden.

Hauptstudium
5. bls 9, Semester

4. Semester

1 Wahlpflichtmodul äir Studierende der Fachrichtungen Kunst,
und B0hnen- und Kostümbild

uod.nr. lvlodulbezeichnung cp KU ME KO BU

3700 Dipl. Nebenfach (ab dem 7.

Sem.)

10 P1 P1

t00 Projekte/Konvergenzprojekte 10 WP WP WP WP

120 Experimentelle Raumkonzepte
ilt

10 WP1 WP WP WP

121 Konzeptionelles Zeichnen I I 10 WP1 WP WP WP

122 Freies Zeichnen lll 10 WP1 WP WP WP

124 Aktzeichnen lll 10 WP WP WP WP

125 Malerei lll 10 WP1 WP WP WP

126 Bildhauerei lll 't0 WP1 WP WP WP

210 Fotografie lll 10 WP wP2 WP WP

Elektronische Medien lll 10 WP NP2 WP WP

212 Filmlr'ideo lll 10 WP WP2 WP WP

311 Typogra{ie lll 10 WP üVP WP3 üvP

312 lllustration lll 10 WP /VP WP3 üvP

313 Konzeptionelle Gestaltunq lll 10 WP üVP WP3 WP

314 Gralik Desigrvlnteractive
Design lll

10 WP WP WP3 WP

405 Bühnen- und Kostümbild lll '10 WP WP WP
4

10 Wahlpflichtmodule für alle Fachrichtungen

Theorie

Mod.nr Modulbezeichnung cp KU ME KO BU

301 Projekte/Konvergenzprojekte 5 WP WP WP WP

512 Kunstgeschichte 5 WP WP WP WP

513 Wahrnehmungstheorie 5 WP WP WP WP

515 Sprache und Asthetik 5 WP WP WP WP

516 Mediensoziologie 5 WP WP WP WP

517 Filmgeschichte/Filmtheorie 5 WP

518 uescn|cnle oer vrsueilen

Kommunikation
5 WP WP

520 Asthetik des Theaters
ll/Dramaturoie ll

5 WP

521 Geschichte und Theorie der
Theaterregie ll

5 WP

4

Werkstatt Bühnen- und Kostümbild
I

1 Pflichlmodul ftlr Studierende der Fachrichtung Bühnen- und Kostümbild
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Technlk
Mod-nr- Modulbezeichnung cp KU ME KU BU

602 Projekte/Konvergenzprojekte 5 WP WP WP WP

166 Freie Druckgrafik lll 5 WP WP WP

169 Werkstatt Bildhauerei lll 5 WP WP WP

170 Siebdruck lll 5 WP WP WP WP

270 Videopraxis lll 5 WP WP WP WP

271 wen€tatt Film/video lll 5 WP WP WP WP

272 Fotografie Workflow lll 5 WP WP WP WP

273 lnformatik lll 5 WP WP WP WP

274 werlßtatt EleKronische
Medien lll

5 WP WP WP WP

367 lndustrielle Druckverfahren lll 5 WP n/P WP

368 Papier- und Bucheinband lll 5 WP WP WP WP

369 Electronic Publishing/DTP lll 5 WP WP WP WP

371 PrePrinUDruckverfahren I I I 5 WP WP WP WP

465 Werkstatt Bühnen- und

Kostümbild ll
5 WP WP WP

alle

ln der Fachrichtung Kunst müssen im Hauptstudium

4 benotete Wahlpflichtmodule (WP1) aus der Fachrichtung,

6 im Bereich Gestaltung allgemein,

4 benotete Wahlpflichlrnodule im Bereich Theorie,

2 Wahlpffichtmodule im Bereich Techniken,

2 Wahlpflichtmodule im Bereich Berufsvorbereitung eöEcht werden.

ln der Fachrichtung Medien müssen im Hauptstudium

4 benotete Wahlpflichtmodule (WP2) aus der Fachrichtung,

6 im Bereich Gestaltung allgemein,

4 benotete Wahlpflichtmodule im Bereich Theorie,

2 Wahlpflichtmodule im BeEich Techniken,

2 Wahlpflichtmodule im Bereich Berufsvorbereitung eöracht werden.

ln der Fachrichtung Kommunikationsdesign müssen im Hauptstudium

5 benotete Wahlpflichtmodule (WP3) aus der Fachrichtung,

5 im Bereich Gestaltung allgemein,

4 benotete Wahlpflichtmodule im Bereich Theorie,

2 Wahlpflichtmodule im Bereict Techniken,

2 Wahlpflichtmodule im Bereich Berufsvorbereitung erllracht rerden-

ln der Fachrichtung Bühnen- und Kostümbild müssen im Hauptstudium

5 benotete Wahlpflichtmodule (WP4) aus d6r Fachrichtung,

5 im Bereich Gestaltung allgemein,

4 benotete Wahlpflichlmodule im Bereich Theorie und

2 Wahlpflichtmodule im Bereich Techniken erbracht rerden.

HESSISCHES MINISTERIUM
FÜR UMWELT, ENERGIE, LANDWIRTSCHAFT UND VERBRAUCHERSCHUTZ

Betriebssatzung lür den Landesbetrieb,,Hessisches Land-
gestüt Dillenburg"

§1
Rechtsform, Sitz

(1) Das Hessische Landgestüt Dillenburg ist ein kaufmännisch ein-
gerichteter Landesbetrieb nach § 26 Abs. 1 der Hessischen Lan-
deshaushaltsordnung (LHO).
(2) Der Landesbetrieb führt die Bezeichnung ,,Hessisches Landge-
stüt Dillenburg". Der Sitz des Landesbetriebs ist Dillenburg.

§2
Aufgaben

(1) Der Landesbetrieb ist ein Zentrum für Pferdezucht, Reit- und
Fahrsport in Hessen. Er dient der Pflege und Förderung der tier-
züchterischen, kulturellen und sportlichen Belange sowie der Prä-
sentation des hessischen Pferdes im Allgemeinen.
(2) Er hat im Rahmen der sich aus dem jeweiligen Haushaltsplan
ergebenden Produkte die ihm mit dem Gesetz zw Errichtung des
Landgestütes in der jeweiligen Fassung übertragenen Aufgaben
wahrzunehmen.
(3) Durch das Fachaufsicht fiihrende Ministerium können dem Lan-
desbetrieb weitere Auf gaben übertragen werden.

§3
Betriebsausstattung, Finanzierung

(1) Das Land Hessen überlässt dem Hessischen Landgestüt Dillen-
burg frir die Dauer seines Bestehens als Landesbetrieb weiterhin
die ihm bei Errichtung des Landesbetriebes am 1. Januar 2003
überlassenen Grundstücke, Gebäude, Einrichtungen und sonsti-
gen Wirtschaftsgtiter zum wirtschaftlichen Eigentum.
(2) Der Landesbetrieb soll das Betriebsvermögen erhalten und vor
Beeinträchtigungen und Störungen durch Dritte schützen.
(3) Der Landesbetrieb erhält füLr seine Leistungen Entgelte sowie
nach Maßgabe des Landeshaushalts eine angemessene finanzielle
Ausstattung (Produktabgeltung). Er hat für seine Leistungen mög-
lichst kostendeckende Entgelte zu erheben.

§4
Leitung des Landesbetriebes

(1) Der Landesbetrieb wird von einer Leiterin oder einem Leiter
(Leitung) gerichUich und außergerichtlich vertreten. Die Leiturg
ist Dienst- und Fachvorgesetzte aller Beschäftigten des Landesbe-
triebes. Erklärungen werden unter der Beäeichnung ,,Hessisches
Landgestüt Dillenburg" abgegeben. Die Leitung erhält eine Ver-
tretung, die sie in Abwesenheitsfällen vertritt.
(2) Die Leitung fi.fürt den Landesbetrieb im Rahmen der gesetzlichen
Bestimmungen und Verwaltungsvorschriften gemäß dieser Be-

Modulbezeichnunq cp KU ME KO BU

650 Praktikum 10 P P P P

651 Urheber- und Vertragsrecht 1,25 WP WP WP

652 Honorare und Kosten 1,25 WP WP WP

653 Steuern und Buchhaltung 1,25 WP WP WP

654 Existenzgründung 1,25 WP WP WP

655 Präsentation und

Moderation
1,25 WP WP WP W

Kommunikationsdesign und 1 Praktikum für alle Fachrichtungen


